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XXVIa. Eggerscheidt in den Vogteirollen des Grafen Fried-
rich von Isenberg (vor bzw. um 1220) 
 

Über die Anfänge der Frauengemeinschaft (Essen-) Rellinghausen ist nichts bekannt. Nach-

richten, wonach die Kommunität von der Essener Äbtissin Mathilde (971-1011) gestiftet wur-

de, stellen sich als frühneuzeitliche Fälschungen des Essener Frauenstifts dar. Zum Jahr 

1158 wird eine Rellinghauser Pröpstin Ida in den mittelalterlichen Geschichtsquellen er-

wähnt; zum Jahr 1170 spricht die Jahrgedächtnisstiftung der Essener Äbtissin Hadwig II. von 

Wied (1154-v.1172?/76) von einer (Frauen-) „Gemeinschaft in Rellinghausen“. 

Rellinghausen rückte in den Mittelpunkt des politischen Geschehens am Niederrhein, als im 

2. Viertel des 13. Jahrhunderts die Vogtei über das Stift zwischen den Kölner Erzbischöfen, 

den Grafen von Isenberg-Limburg und der Äbtissin der Essener Frauengemeinschaft um-

stritten war. Rellinghausen gehörte damals auch zur staufischen Prokuration Kaiserswerth. 

Im 13. Jahrhundert verdichteten sich Grundbesitz und Rechte um Rellinghausen zur Lan-

desherrschaft, zur „Herrlichkeit Rellinghausen“ der Rellinghauser Pröpstin als Leiterin des 

Stifts und „Herrin von Rellinghausen“. Die Landesherrschaft der Pröpstin über das kleine 

Rellinghauser Territorium beiderseits der unteren Ruhr war indes eingeschränkt durch die 

Stiftsvögte. 

Graf Friedrich von Isenberg (†1226) ließ (vor 1220) die kleinere und (um 1220) die größere 

Vogteirolle (auf Latein) verfassen, die alle von ihm bevogteten Höfe aufführten und damit 

auch Höfe und Hofverbände der Rellinghauser Frauengemeinschaft, die hier nach der grö-

ßeren Vogteirolle aufgeführt werden: 
 

Quelle: Größere Vogteirolle des Grafen Friedrich vo n Isenberg (um 1220)  
Oberhof Auerhof [bei Rellinghausen] hat 69 Mansen unter sich: Kirchfeld 1, Rellinghausen 9, Ber-
gerhausen 4, Haarzopf 2, Sutum 1, Erlo 1, Inderoie 3, Büschede 4, Beul 3, Beckhaus 2, Hinsel 3, 
Keverlo 1, Müddinghofen 1, Holthausen 7, Dike 1, Remscheid 2, Deile 2, Balkhausen 1, 
Drinhusen 2, Barop 1, Dorstfeld 1, Winkel 1, Wattenscheid 1, Winz 1, Möllenbeck 1, Beul 5, 
Brackede 4, Aa 2, Holthausen 3. Diese Mansen ergeben 69. 
Oberhof Rellinghausen hat 40 Mansen unter sich: Siebeneich 3, Scheven 2, Fingscheid 1, Ötters 
2, Uppencleve 1, Beek 1, Uppedentideschenvelde 1, Hilsbeck 2, Buntenbeck 1, Merenscheid 1, 
Hammerstein 1, Schwagenscheid 3, Dahl 1, Hagenbockses 1, Wallmichrath 2, Richrath 1, Voss-
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nacken 1 [Lücke durch Ausradierung], Lembeck 2, Torgucke 1, Rützhausen 1, Nordrath 1, 
Berewinkele 1, Puttbeck 1, Reffenberg 1, Kalversiepen 1, Windrath 3, Heisingen 1.  
Oberhof [Ratingen-] Eggerscheidt hat 14 Mansen unter sich: Eggerscheidt 7, Kowensele 4, Göt-
zenberg 1, Rolfrath 1, Lohausen 1. 
Oberhof Windrath hat 13 Mansen unter sich: Tönesheide, Klauheim 1, Lünes 1, Schwagenscheid 
1, Hagenbockses 1, Wallmichrath 1, Dromberg 1, Lembeck 1, Uppedencampe 2, Astrath 1, 
Nordrath 1, Ötters 1.  
Edition: BENTHEIM-TECKLENBURG, Vogteirollen, S.25; Übersetzung: BUHLMANN. 

 
Unter den in der Vogteirolle genannten Oberhöfen sticht der von (Ratingen-) Eggerscheidt 

hervor. Zu ihm gehörten 14 Mansen (Hofstellen), die in der näheren und weiteren Umgebung 

um Eggerscheidt zu finden sind, so Götzenberg bei (Ratingen-) Homberg, Rolfrath bei Düs-

seldorf-Gerresheim und (Düsseldorf-) Lohausen. Wann Eggerscheidt an die Rellinghauser 

Frauengemeinschaft gelangte, ob der Hofverband – allein schon wegen seiner geografi-

schen Nähe zu Rellinghausen – zur Gründungsausstattung der geistlichen Kommunität ge-

hörte, ist unklar. Insofern werfen die Vogteirollen des Grafen nur ein Schlaglicht auf die Be-

sitzverhältnisse des Frauenstifts u.a. im Gebiet zwischen Ruhr und Wupper. Sie waren in 

erster Linie eine Aufzeichnung von Vogteirechten, die Graf Friedrich von Isenberg zur Ab-

wehr von etwaigen Ansprüchen seines Verwandten, des Kölner Erzbischofs Engelbert I. von 

Berg (1216-1225), benötigte. Der Graf wollte seine Stellung als Vogt über die Frauenstifte 

Essen und Rellinghausen nicht verlieren. 
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